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· Das Mmarokßuniſche Warnungszeichen 
Am 30. Mörz unterzeichnete Mulay Hafid, der Sultan von 

Marokto einen Vertrag mit Frantreich, in dem er ſich aller wirk⸗ 

lichen Macht, ja ſelbſt jedes Anſcheins von Macht zugunſten der 

franzöſilchen Regierung enlledigte. Vorher hat er ſich noch — wie 

es ſich jetzt berausſiellt — vergewiſſert, daß rankreich nichts da⸗ 

gegen einzuwenden haben wird, wenn er überhaupt auf die Ktone 

verzichtet. Aeußerlich war alſo Frankreich an ſeinem Ziale. Der⸗ 

ſelbe Sultan, der an der Spitze der aufrühreriſchen Stämme im; 

Jahre 1907 ſeinen eigenen Bruder vom Throne geworfen hat, weil 

er in Frankreichs Händen zur Puppe geworben, ward jetzt ſelbſt eine 

folche. Aber bald zeigte es ſich, auf welch tönernen Füßen die 

franzüſiſche Herrſchaft in Marokko noch ſteht, wie viele und wie unge⸗ 

heure Opfer die Unterwerfung Marvkkos erfordern wird. 

Zuerſt revoltierten die marolkaniſchen Truppen in Feßz, 

die unter Leitung franzöſiſcher Offiziere zu den Hauptſtützen der 

franzöſiſchen Herrſchaft in Marokko ausgebildet werden ſollten. Die 

franzöſiſche Regierung verſuchte dieſen Auſſtand als Bagatelle dar⸗ 

zuiſtellen, indem ſie bewies, es handle ſich nur um den Proteſt der 

Truppen gegen eine von ihnen mißverſtandene Maßrepel: gegen 

die Einſührung der Beköſtigung an Stelle der bisherigen Ausbe⸗ 

zahlung des Zehrpfennigs. Auch wenn dieſe Erklärung richtig 

wäre, wenn es ſich wirklich nur um einen Aufruhr aus rein zu⸗ 

fülligen Gründen handeln würde, ſo könnte das nichts an der Ge⸗ 

fährlichteit der Situatlon ändern: wenn die marokkaniſchen Trup⸗ 

pen aus einem ſolchen AÄnlaß den franzöſiſchen Inſtruktenren die 

Köpfe abſchneiden, ſo muß es doch verteufelt ſchlecht um das An⸗ 

jehen der Franzofen in Marokko, um die Beurteilung ihrer Macht 

durch die Marokkaner beſtellt ſein. Aber der Anſchluß der 

Bevölkerung von Fez an die aufrühreriſchen Soldaten, das 

Morden und Brennen, deſſen Schauplatz Fez am 17. und 18. April 

war, bewieſen, daß der Aufruhr im Heere die franzoſenfeindliche 

Stimming des Voltes widerſpiegelte. Wenn aber ſo die Lage in 

der Hauptſtadt ſich geſtalten konnte, unter den Augen der franzöſi⸗ 

ſchen Truppen, in der Heuptſtadt, in der — wie in den Küſten⸗ 

ſtädten — die Bevölkerung augenblicklich einen gewiſſen materiellen 

Gewinn von der Anwefſenheit der Franzoſen zieht, welche Kämpfe m 
müſſen Frankreich erwarten in den Teilen Maroktos, wo freie 

Berber die Verge bewohnen, den Acker beſtellen, Berber, über! 

die auch der Sultan keine wirküche Gewalt jemals beſaß? Der 

Aufſtand im Mittleren Ailas, ja, die Anfammlung der Semmur 

auf dem Wege zwiſchen der Küftenſtadt Rabat und Fez geben die; 
Antwort darauf. Für die Stämme Marokkos bildet das fran⸗ 

zöſiſche Protektorat den Einzug einer neuen Wirtſchaftsweiſe, den 

Ruin alter, ſeit Jahrhunderten eingebürgerter Sitten und ſie wer⸗ 

den ſich ihm aus allen Kräften widerſetzen. Wie lange ihr Wider⸗ 

ſtand dauern kann, zeigt Algier, um deſſen Beſitt Frankreich 

ein halbes Jahthundert unter Ausgabe von 7 Milliarden Francs 

kämpfen mußte mit dem Erfolg, daß es ſich dort heute noch nicht 

licher fühlt. Wie riele Opfer Frankreich ſchon bisher auf dem 

Altare ſeiner marokkanijchen Pläne niedergelegt hat, zeigte der Be⸗ 

richt, den der Abgeordnete Cheron im Namen des Budgetaus⸗ 

jchuſſes der franzöſiſchen Kammer vor einigen Wochen vorgelegt 

halte. Vom Jahre 1807 bis zum Jahre 1911 wurden für die ma⸗ 

rokkaniſchen Pläne 143 Millionen Francs ausgegeben, ganz abge⸗ 

ſehen von all den Rüſtungsausgaben, die dank der Verſchärfung 

der internationaten Lage durch die Marokkokriſe verurſacht wurden. 

ganz at geſehen von der Schädigung des Wirtſchaftslebens durch 

die poliliſchen Spennungen, in denen Frankreich am Rande eines 

Krieges ſtand. Und die Menſchenopfer? Am 10. Dezember 1911 

waßen in den ſanitären Anſtalten Marotkkos 1447 Soldaten unter⸗ 

gebracht, darunter 1165 an Fiebern erkrankie, 157 Verwundete und 

125 Geſchlechtskranke: außerdem 327 Fälle von Typhus. Die Ge⸗ 

ſamtziffer Der Sierbefälle mit verſchiedenen Urſachen betrug ſeit dem 

10. Dezember 588, die Geſamtzahl der Typhusfälle bis jetzt 2038 

und derjenigen mit tödtichem Ausgang 367. Die Haupverluſte 

Durden auf der Ctappenlinie bei dem Zuge nach Fez erlitten, näm⸗ 
lich 257 Sterbefälle allein an Typhus. 

Mit welchen Opfern Frankreich jetzt rechnen muß, zeigt die 
Talſache, daß von den militäriſchen Kreiſen die Verſtärkung der 
franzöſiſchen Truppen in Marokko auf 109 0 Sans gefordert 

wird. Milliarden von Koftien, Tauſende von Menſchenleben wird 

Marokto noch vor franzöfiſchen Volke erfordern. Demgegenüber 
witiz ſich die Frage auſ: 

In weſſem Interejfe geichicht das, auf weſffen Allar werden 

dieße Opjer miedergelegtꝰ 
Die Antwort auf dieſe Frage erteilt im Matin (vom 30. 

April) der Abgeordnete Dumesnil. 

„Ich kehre aus Marokko mit einem ſeht klaren Eindrucke der 

Beunruhigung, wem: nicht gar der Entmitigung zurück — ſchreibt 

er. Marokko iſt ein wunderdar fiuchtberes Land: aber wans 

werden wir aus ihm etwas herausſchlegen können bei der Wen⸗ 

dung, die die Ereigniſſe nehmen? Und für wen arbeiten wir? 
Ich habe ßeßt geſlellt, daß die Syekrlatien ſich ſofert der Gegenden 

  

bemächligt, wenn ſie bewohnbar werden. Die Spekulationsgelände 

erſticken Tanger und Caſablanca, ihre Preiſe ſind ſo unvernünfug 

geſleigert, daß es unmöglich Iſt, zu bauen, und in der Schaula, dem 
einzigen Zentrum, wo die einzige Sicherheit verbürgt iſt, kaun keln 

Koloniſt nur daran denken, das Geiände zu erwerben, auf dem er zu 

leben vermöchte, wenn er nicht äber ein ſehr bedeutendes Kavial 
verfügt. Große Grundſtücks⸗Geſellſchaſten, die einen lalſächlich ſehr 
müchlig, die andern einſach Schwindelrnternehmungen, haben ſaſl 

die Geſamihein der anbaufähigen Pärdereien bis vierng Kilomeſer 

der zweite Junherſreich. 
Dem preußiſchen Dreiklaſſenhauſe ging ein Schreiben 

des preußiſchen Juſtizminiſters zu, in dem dieſer das Drei⸗ 
Rü ſſenhaus um ſeine Zuſtimmung zur Strafverfolgung 
der Abgeordneten Vorchardt und Leinert wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, begangen in der Sitzung 

    

    
vom 9. Mai, erſuchte. Der Antrag zur Strafrerfolgung 
iſt vom Berliner Polizeipräſidenten unter Mitwirkung des 
Herrn v. Erffa geſtellt worden. 

Das Dreiklaſſ us überwies den 
S der Geß ordnun, 

  

  Antrag des Juſtig⸗ 
mmiſſion. Dieſe erklärte 

ie ſtrafrechtliche ung unſerer Genoſſen und 
E it dem Plenum die Annahme des ſfiaatsanwaltlichen 
Antrages. Evenſe jprach ſich die Kommiſſion für die ge⸗ 
richtliche Verfolgung des Vorwärts aus. 

DWeſe neueſte tolle Herausforderung des Proletariats 
wird ihre Wirkung nichi verfehlen! Allen klaſſenbewußten 
Arbeitern, allen wahrhaft freiheitlich d.nhenden Bürgern 
wird be! das Gelöhnis auf die Lippen 
treten 
zerſtört iſt, 
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Abq. LeirerfE(GS ů 

Im Lande geht indeſſen die Proteſtdewegung wei 

Die Arbeiter von Köln und Uingegend protenierten 

fünf von rieſigen Menſchenmengen beſuchten Verſammlungen. 

Ebenſo nahm das Proletariat des Wuppertales in ſta: k 

beſuchten Verſammlungen gegen den Junkerübermut Stellung.         
ins Juntre ecworben, Ich kenne eine, die im letzten Jahre noch 

nicht urbar gemachte Gefilde für 5 Peſeies (4 Mart) den Flächen⸗ 

meter angekauft hat und heute 170 Francs dafür Lariang. Lis 

in die Umgebung aller Etappenpaſten längs der Linte Rabat urd 

Mekines hat die Spekulation ihre gierigen Arme ausgebreitet. 

Ich kehre mit echtungsvoller Bewunderung für den Mut 

unſeter Soldaten und unſerer Offtziere zurück. Drei Viertel des 

Jahres non allem enrbioßt, ersüllen ſie ihre Pflicht mit einer Ert⸗ 

ſagung. die über jedes Lob erhaben iit. Leider werden die Beſor⸗ 

detungen and Dekorctionen, anſtott den Truppen zuzukommen, die 

Veiſtungen vollführen, von den Stäben und Günſtlinss⸗ 

Offizieren oafgeholten, die den ganzen Feldzug in Caſablanco 

ſelbſt gemacht haben. Veſonders merꝛden zwer bewunderungs⸗ 

      
  

ilt zunächft der Train, der ſeit Beginn des Feldzuges die wunder⸗ 

barſte Veiftung auſzuweiſen hat, indem er 600 Kilometer monatlich 

unter den ſchlimmſten Umſtänden der Uebermüdung und der Gefahr 
zurücklegt. Reun Krankenwärler von zehn ſind an Typhus er⸗ 
trankl, indem ſie die ftranken in den Hoſpilälern des Innern pfleyg⸗ 

ten, und lroß aller Bemäühungen ihrer direkten Vorgeſetten hat man 
noch nicht einmal eine Medaille jür dieſe braven Leule übrig ge- 
habl. ů 

Jeder Kommentar würde die Wucht dieſer Ausführungen nur 

ſchwächen: im Anirreſſe einer handvoll Syekulanlen, zum höheren 
Ruhm einer Soldaleska, die Leſiern noch Arbeiler füſillerte, ſoll das 

ſranzöſiſche Volk bluten, und den Miaroklanern ſoll der Boden und 
die Freihelt gerandt werden. · 

Und weill das deutſche Volt ſich nicht in dieſer beklagens⸗ 

werten Lage befindet, ſoll die deutſche Nation ſich niedergedruüͤckt 

fühlen — behaupien die Imperialiſten. Denn daß die Beſetzung 

Südmaroktos durch Deutſchland, wie ſie von der ganzen „natio⸗ 

nalen“ Preſſe gefordert wurde, dieſelben Folgen haben würde, wie 

die Beſetzung Nord⸗ und Mittel⸗Marokkos durch Frankreich, das 

veben vernünftigere Köpfe des imperialiſtiſchen Lagers ſelbſt zu. 

So ſchreibt der deuiſche Admiral Valois in ſeiner jüngſt er⸗ 

ſchienen Schrift Marokko⸗Helgoland: 

„Es muß als eine verhängnisvolle Täuſchung bezeichnet wer⸗ 

den, daß die Marokkaner die Deutſchen lieber als Herrſcher auf⸗ 

nehmen würden, als die Franzoſen. Frei wollen dieſelben ſein 

von jeder chriſtlichen Herrſchaft und Bevormundung und wir würden 

im Süden ebenſo zu kämpſen haben, wie die Franzofen im Norden 

und die Spanier ſeil Jahrhunderien im Kifgebiele. 
Die marokkaniſche Lohe ſpricht zum deutſchen Volke lauter und 

eindringlicher als es der beſte ſozialdemokratiſche Agitator tun könnte. 

Sie fordert es zum unerbittlichen Kampfe auf gegen den Imperialis⸗ 

mus, gegen die Politik kolonialer Eroberungen. Die marokkaniſchen 

Warnungsſignale erlönon in einer Zeit, in welcher ſie wegen der 

ſich vorbereilenden Vorſtöße des deutlſchen Imperialismus, wegen 

der vom Aegäiſchen Meere drohenden Gefahren eine ſpezielle Be⸗ 
herzigung verdienen. Sie fordern die deutſche Arbeiterklaſſe zum 

unerbittlichen Kampfe gegen den Imperialismus auf, nicht nur weil 

er die europäiſchen Völker mit dem Weltkrieg bedroht, ſondern weil 

er ſelbſt dort, wo die Gefahr des Weitkrieges nicht beitehr, Elend 

und Not ſowohl auf die Volksmaſſen der koloniſierenden Nation, 

wie auf die Volksmaſſen bringt, die Gegenſtand der 
kolonlalen Ausbeutung biüiden ſollen. Das marokkaniſche Mene⸗ 

Tekel ruft auf zum Hompfe gegen die koloniale Ausbeutung, möge 

ſie von den kapitaliſtiſchen Mächten im gegenſeitigen Einvernehmen 

oder ohne dieſes getrieben werden. Die franzöſiſchen Mütter m⸗ 

den wohl keine Erleichterung darin finden, daß ihre Söhne ni 

an den Vogeſen, ſondern am Allas verröcheln, und jede von ihnen, 

die ihren Sohn in den Sandwüſteneien Marokkos verliert, wird 

nicht weniger um ihn irauern, weil er zuſammen mit 5000 ande⸗ 

ren gefallen und nicht mi“ Hunderttauſenden, wie es ein europäiſcher 

Krieg erſordern würde. 
Das alles ſagen die bluigen Opſer, die in Marokko fallen, der 

deutſchen, der internalionalen Arbeiterklaſſe und ſie werden ſie be⸗ 

ſtärken in ihrem Kanpfe gegen das Syſtem, das folche Folgen 

zeitigt. Mögen ſich auch die bürgerlichen Abgeordneten ſamt und 

ſonders tröſten, daß jede Rede gegen die Kolonialpolitik zu ſpät 

kommt. Das ſind Reden angeſichts der Sprache von Tatſachen. 

Politiſche Überſicht. 
„In Scherben ſchlagen“ — 

ö „Preußen einverleiben“. 

  

  

   

    

  

    

  

     

      

Straß⸗ 

  

bald bekannt wurbe, daß 
burg ft gab die alilveulche P aic, Dapb 

er den Widerhaarigen El und Lolhri en Standpunkt 
klar machen“ werde. Alterdings hatten ja die erwählten Vertreter 

im Landtage ſich erkühnt, den Zorn der alldeutſchen Faxenmacher 
gar fürchterlich zu reizen. Sie hatten den „Gnadenfonds“ des 

Kalſers geſtrichen, dann ollerdings infolge eines der üblichen Um⸗ 

fälle des Zentrunis wieder hergeſtellt. Ferner haiten ſie in der 

Affäre Grafenſtaden (Entziehung der Eiſenbahnauftrüge, weil die 

Verwellung der Fabrik Graſenſtaden angeblich nicht hurrapatriotiſch 

geſinnt iſt und vorwiegend franzöſiſchſprechende Arbeiter beſchäftigt) 

der Regierung die ungeſchminkte Wahrheit geſagt und ihr ein Miß⸗ 

trauensvotum in aller Form erteilt. Da die Alldeutſchen einen ſtar⸗ 

ken Anhang bei Hofe haben ſollen, kann man ſich wohl vorſtellen, 

daß Wilhelm der Zweite entſprechend „informiert“ wurde. Näm⸗ 

lich in dem Sinne, in dem die Poſt, die Tägliche Rund ⸗ 
ſchau und die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung ſchrie⸗ 
ben. Aus dem erſten Blatte geben wir wieder: 

Zu retien iſt unter den gegenwärtige 
mehr in Elſaß⸗Lothringen: die einzige à. 
iſt die eines raſchen und unerſchrockenen H⸗ 
Berjaſſung und Einverleibung des widerf 
Macht⸗ und Zuchtdereich der preußiſchen 1 

Nun iſt der Beſuch erſolgt und es werden eigentümliche Aeuße 

    
    

terhältniſſen nichts 
iche bleibt, 
hebung der 

undes in den 

   
      
   

    würdige Truppenkorps jaſt ganz ohne Betobnungen gelaſſen. Das rungen Wilhelms des Zweiten bekannt. Der Pariſer Matin 
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Lemtärtich eniWortert wer ihn kenne. wiſſe, daß er 
nirsend beteden kohnt. Det preugiſedt Waß dunde, dos 
Eerr voch nicht ringelatte Seriperchen der Xh. Wurde hier · 
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v. Verr wer cufaci und lah zum Präſidenten hin⸗ 

ederie auch Rer Nrichskünzier. Als Scheidemonn dann ſagte, 
dee Weichsländer zu Prußen zu machen, deiße, angefichts der heuti⸗ 
den Zutzande in Nreußen. ße gleichum in die zweite Klaſſe der 
Soldarenrondes Zu dehradirren. ſeger ein Böllenſpettakei ein. Die 
ScCTSDIMDser: fote deauillten, voos ihrr Krhlen nut zu leiſten 
perkrachen. die Soztaldemoktaten igendeten Donnernden Beifall. 
Der Lenszier iab obermels den Präßderten an und — als dieſer 
riren OArdmnigstuf ctbéngt — ftund der Kanzler auf und verl 
den Sitsngsſfanl. Ihm folgten die Miniſter und Staatsſelreläre 
neühn Koamiſaren Die BEertr 
Nen is viöglächen Ausbruch des Repierungsftreiks nicht gleich, ſie 
wurden dam ader auch zur Niederlegung der Arbeit veraniaßt. 

    

  

5àDere Ees dadm rehictti Ssgerse Hatte ſich plötzlich in eine komiſche 
verwendeiꝛ: unter dem ſtürmiſchen Gelãacher der Sozialdemokraten 
vogen de Sirtikenden ab. ebents die Konſtrrotiven. bei denen aber 
Lreuh memigen MNinntrn dir Nrugeerde äberwog. Sie fehrten ein⸗ 

an weeder in den Seal zurütk. 
Der Pründent Kaempf ber nun ein Bild des Mitleids. Rat⸗ 
faßßungslos ſiarrte er anf die verwaiſten Negierungsſitze. Als 

Deen johenn Das ven Sher Zenung ge— 
Wert cm Peilulent von M. i 
Aungsti. Die Linte erbab 

Sch es eint neut ſtürmt 
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Szene. Scheidemonn ſprachſr 
is vom deulichen Sibirten. Em reiterer Orbnungs⸗ſichtig in die Urne geſchichtet worden, ſo daß der Wahlvborſtand auch 

aus der Reihenfolge die Geſinnung jedes einzelnen Wählers feſt⸗ 

8 
rechter 

ſteucr. 

10 

us Scheidemann die ſtun⸗ſtellen fonnte. 
nicht abgegeben hane, wer beſtimmt ein Liberaler oder gar ein So-⸗ 

E nick Cini geſetlicher Grundlage, zialdemokrat, und dem konnten dann die agrariſchen Terroriſten 
einem königlichen nach Herzensluſt zufetzen. 

So kalkulierten die Dorfgewaltigen. Der ſchofle Plan wurde 
indeſſen von einem Arbeiter, der von dem Geheimverfahren Kemm⸗ 

auf die Spige trei⸗(nis bekommen hatie, zuſchanden gemacht. 
Schluß des Wablaktes die Urne, um ſie kräftig zu ſchüttein und 

bömien die Abge⸗dadurch die Stinmizeitelkontrolle unmöglich zu machen. 
es die Fraktinnen .Frereltat“ mußte natürlich geahndet werden. Man bdrachte den 

genornge Situation Arbeiter vor die Strafkammer in Kaſſel, die ihn aber koſtenlos frei⸗ 
Ee esteren fesfatüonellen ſprach Das Gericht errannie an, daß dem Angeſchuldigten dit 

. Dee Auftsfung des Reichstags Würdigung der taticchlichen Verhältniſſe das Recht der Selbſthilfe 

derrnſbeistvören uiw. Urteilsbegründung. wor auf Grund der beobochteten Veranſtalnum⸗ 
Such ei feness Stade Kritgstut ab.] gen zur Kontrollierung der Stimmabgade durchaus berechtigt. 

Das U 
-ünnchrſac Wähler beßtraft worden, die in genau dieſer Weiſe die 

rungs-widerreckliche Kontrolle 
verſtehen, wollter. 

  

inenden Zuſtände Preußens erfuhren eine ſcharfe und vorzützitcht 
Heichumn9 Nurch infern Genoſſen: derſich mit ſelner Jungfernreße, 
die unter ſchwierigen Verhäliniſſen gehalten wurde, angefi 
Vorgänge zu Beginn der Sitzung, recht 
Partien Über die ouswärtige Po 
gerlultamus, auch ſie waͤren ſehr inſtrukttv. Genoſſe Lenſch erhirlt 
noch einen zweiten, Übrigens vöͤllig unberechtigten Ordnungsruf 
wegen einee J1 
Dle bürgerliche 
Venſch einen Schlußautrag an. Um halb ſieben Uhr hatte die erregt 
verlaufene Situng ihr Ende erreicht. Herr v. Bethmann dürſte 
dieſen Tag nicht als einen angenehmen und erfolgreichen buchen. 

überwies den Geletzentwurf über die Wcrurtanilonde 
ſicherung nach kurzer Debatte an die Agrarkammiſſton und Pehtn 
dann in die zweite Leſung des Beſiszbeſ⸗ 
unveränderte Annahme die Kommiffion empfiedlt. 
zeitigte nichis neues: von deiden Seiten, ſowohl von den Geihnern 
als uuch den Freunden der Polenpotitik der Regierung wurden die 
bekannten Argumente ins Feld geführt. 

Bel der Adſtimmung am 18. Mai war das Haus beſchluß⸗ 
unfähig. Es wurde dann noch eine zweite Sitzung 
ſche das Eiſenbahnanleihegeſeln in zweiter unb dritter Leſung verab⸗ 
chiedet. 

Das Zentrum will daran fefthalten, daß mit den Rilſtungsvor⸗ 
lagen auch dleichzeitig die Deckungsvorlage erledigt 
die agrar⸗konſervative Preſſe ſich bereits mil einer Bertagung der 
Deckungsfrage auf den Herdſt einverſtanden erklär hatte. 
Schickfal der Refſorm des Branntweinfteuergeſe 
völlig ungewiß. Irgendein unvordergeſehener Iv L 
das ganze ſo übercus komplizierte Gebäude über den Haufen wer⸗ 
ſen. Das Jentrum ſcheint ſogar nüt dieſem Ausgang ols vlemlich 
licher zu rechnen und dataus ertlärt ſich auch det Antrag, die 
Suserſtener nicht am 1. April 1914, fonderu erſt am 1. Oriober 
ats zu ermäßigen. Die Reichskaſſe gewinnt dadurch etwa 100 
Milllonen Mark, gleichzeitig ober wird die endliche Herabſetzung der 

lird Jusnerlies immer unwahtſcheinlicher. 
Jahre eine wirt liche Kriſe und damit Mindereinnahmen brin⸗ rS der kieinen Staaten begriffen don We Dai an 05    

  

gen wiederum durch Konſumſteuern bezahlt werden. Der- Grund 
dafür iſt die 

Selbſthilfe zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes erlaubt. 
In, dem Dorſe Dörnberg. Wahlkreis Rinteln⸗Hoſgeismar, 

llte bei der letzten Reichstagswahl ein eigenarliger Trick oange⸗ 
Baſſermann wendet werden, unn die nicht anniſemitiſchen Wähler au ermitteln. 

ierte, gab es Vor dein Wahllokal wurde 
Im nöchſten Au⸗ ehs Stimmzetiel eingehändigt, der auf det Rückſeite nume⸗ 

iert war. 

Fleiſchctfauf in jtädtiſcher Regie. 
Nudolſtadt hatte wegen der Furzeit herrſchenden Fleiſchteue⸗ 

der kensreree Gtuf Sdwperin rine rung den Magiſtrat eriucht, Maßnahmen gegen die Teuerung zu 
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Die Brotknappbeit. 

ſchäßngee lich mit der Knappheit an Brotfrucht. Sie ertlärte dieſe 
Lereden els cint Kalamiiät für gonz Deutſchland und deſchloß, 
Le Reyicrung zu crlichen, Erhetungen über die Wirkung der 
Einfuhrſcheine in tritiſchen Seiten ſowie barüber anzufteſlen, 
welche Senände an Brotfrüchten zurzeit noch vorhanden ſind. Das 

richeininſtem möge dahin unigeöndert werden, daß dei der 
Arrsfuhr von Brotgetieide die Einfuhrſcheine nur für dieſelbe Ge⸗ 
treibentt Berrendung finden können. 
Derver fellen bie Notſtendsteriſe für Hülſerfrüchte auch auf Brot⸗ 
Setreide aursgedehnt werden. 

Die Koggenausfudr zu billigen Preiſen kann nur gedämpft 
werden durch Aufhebung der Einfuhrſcheine. 

Bialige Oyjer des Drills. Aus Metz wird gemelder: Bei den 

getroßfen worben, drei Soldaten des 8. bageriſchen Regiments 
bererts geſtorben. Das Regiment war zu einem beſonders 

EAtt ert Enmazſch fommandiert worden. 

CoadlagubecubU. 5 
Wahtend einer Kede, die er in der Budgertommiſſion des Preußi⸗ 

„ Abgrardretcnbanſes hieit. einen Schiaganjal, an deffen 
Leld Bercuf im Hartſe verichied. Der Verfierdene war gewühlt 
DWahikrriſe Kafſel d Homberg⸗Ziegendaln) und gehörte der⸗ 

Lortderctwer Partei un. 

  

Kiczes Xewes Exter der Senne? 

—Scrt coes en,ẽem Lügen. Da haben wir ais Allerneneſtes dhee 

    
6 

  

ber. 
k. gut eingeführt hat. Oie 

litit und den Ausfluß des Im⸗ 

itats, das dem Zentrum ſehr unangenehm war,. 
n Partelen nahmen nach der Rede des Genoſſen 

Deutſchland. x‚ — 
Das Preußiſche Dreiklaſſenhaus 

Unfaltver⸗ 

ngsgeletzes ein, delſen 
1 Die Debatte 

abgehalten 

Die Zuckerſteuer bezahlt das Aufrüſten! 

wird, wahrend — 

Da⸗ 
iſt. nun aber 

iſchenfall kann 

Wenn uns die nächſten 

n, dann wird an die Herabſetzung der Zuckerſteuer erſt 
gedacht werden können. Auf alle Fälle ſollen die Rüſtun⸗ 

Furcht por Veſißſteuern, beſonders vor der Erbſchafts⸗ 

jedem Wahlberechligten ein antiſe⸗ 

Bei der Abſtimmung ſind dann die Wahlkuverts vor ⸗ 

Wer einen anttiſemitiſchen Zettel erhalten und ie 

Dieſer ergriff nach 

Dieſe 

Sein Mitßtrauen, ſa heißt es in der 

  

teil iſt ſehr verjtändig, in Schleſten ſind unlängft 

der Abſtimmung unmöglich machen 

Das Gewertſchaftskartel 

rauf haben Magiſtrat und Stäadirat einſtimmig be⸗ 

m Geſuch zu eruſpreche, indem die Stadt den Fleiſch⸗ 

ae Hand nehhmen will. Das Fleiſch ſoll aus Holland 
rt bezugen und der Bevölkerung zum Selbſtkoſtenpreis 

Da 
      

   

      

   

Die Handelskoammer Wiesbaden be⸗ 

(Eine halbe Mahßregelk) 

n ſind 18 Sosdaten vom Hiſchlag 

— teter v. Baumboch erlnt Freitag vorminag 

Ausland. 
Dänemark. 

Der Tod des Königs. 

Mun feden, Tage ſtraßt die 

 



     

      

bDon Lobe bes Köyige. Drrdris Des uchen Per Hane, Peite, 60 öiter eit unſee Lcht, i, Aivelertehen el. pre, Rer Aihe Vnedd. und beum 

Luiet, einn Geſchicle, wie ſie vacz nich du cnur, fei vie Koelt Kesl,hebeneang bie Lage Dinheweſen und ſßen Zagvg vech Aöutesbert bes Sölet dug, 0. und borm fuhrte Giecer der Sechente 

„60hon viele Könige jind geftorben, uun Die ſiteſien von Mnen nnd fernguheiten. ů Unwwahr iſt, daß das „chriſtliche Volt“ Die päpftlichen Verord⸗ 

500u ſolange tot, daß man ihre eamen küneft wieber vertzeſſen bat. ů mungen mit großer Freude aufnahm. Wobl fanailſterten die 

Vber leiner von ihner iſt ſo geſtorben, wie Griedtich der Achte von Hinoriſche eßgenbeuteleden verzapſt ein jromner Kalholt in] Mönche en vielen Otlen das Volk, daß es die⸗ uben“ und die 

Danemark. Kreuz und Krone, einer Unterhallungsbeilage des Weſt⸗(„Huren“, d. h. die ü t wen, to⸗ 

Aut der Helnmelſe von der Rvſerg verläßt der fröhliche olle preuklichen Voltablaitts. Dort wird dem „Heiligen Greuoͤr rem Wr von We Miare erleh. Höuſtg aber Ei Dus Vult begen 

Herr intognito und, wie immer, in Zuvil ſein Hotel in Homburg. Siebenten“ ein Artlkel gewidmet und in dieſem helßt es: die Verkünbiger des Jölibats Partei. So kam in Chur der Bl⸗ 

Ina einen vergnügten nächtlichen Spazlergang zu, unternehmen. Er war ein Mann voll heiligen Eſers, voll ſcharfen Wer⸗ chol Heinrich bet dieſer Gelezenteit in Lebensgefahr. Auf der 

Den Zolinder tief im Genick, die Zigarre in den Mundwinkel ge⸗] ſtandes und unbeuglamer nee, Wui von Ven uühen Ge⸗ Synode von Meu en enſtand b· der Verleſung bes Dekrets eln 

flemmi, den Spazierſtoc zwiſchen zrwei Fingem balanzierend, ſo danhen deſeelt, die Kiache Hotte, von den Flechen, zu befreien, ſolcher Tumult, daß der Erzbiſchof Johann unter Steinwürfen die 

wondert er elaſtiſchen Schritts durch die Straßen der alten Haſen⸗womit menſchliche Perkhehrtheit ſie verunſtaltet Hatte. Damals Kirche verlaſſen mußte. Gregor 2 Siebente hat denn auch das 

fport weul ſch ver frrhlerden Vogenammen ind des er Hemden,Keglarne Uöneher .ahsbe, o größſten Eingelſe in die Ende des Kompfes nicht erlebtz er wurke 1084 aus Rom vertrießen 

ntelnden nächtlichen Treibens. Da auf einmal rührt der Lod Miüumer,s ‚t e Wihen Gew. u 805 ſtel, Ham gemu.und ſtarb dae Juhr parauf im Cril di Salerno. 

en ihn. Er ſtürzt bewußtlas zufammen. Ein Schutzmann, der in totlaſten verfuhr der deulſche Kalſer Hahr . Da Oamde Unſere Leſer ſehen alſo, daß wirkliche Geſchichte etwas anders 

der Nähe Woſten ſieht, kommt dazu, zleht ſein Nolizbuch, fragt nach Gregor VIl. im Jahre 1073 Papſt und er war berujen, die Kirche ausſieht, als ſie die ün Weſtpreußiſchen Volksblatt tätigen Jeſuiten⸗ 

Mamen and Stand, ehne Antwort zu erhalten, ſchlteßlich packt er aue den unwürdigen Feſſeln zu vefreien. Unter Strafe des Kirchen⸗ zöglinge darzuſtellen belleben. Was dleſe Leute freilich nicht hin⸗ 

am Sterbenden in eine Droſchte und jährt ihn in das Hafen.] annes werbet, er anre Kaufen und Derkaufen der geiſlichen Amier. Dern wird, ihren Gläubigen auch fernerhin „Geſchichte“ nach ihret 

krunkenhaus. Er bringt einen Toten. Man verfteht die Leiche mit Ferner ſchärfte er die uralten Kirchengeſetze ein, daß die Prieſter Art zurechtzubrauen. 

einer Nummer und ſchafft ſie In die Totenkammer. ehelos ſein ſollten, am, befreit von häuslichen Sorgen, nur dem 

Dort mag der tole König ſtundenlang zwiſchen ſeinen ſti n⸗ Wohle der Gemeinden zu leben, Das chriſtliche Bolk vernahm die Wie ſie die Kulturintereſſen waͤhren. Der ſkandalöſe 

nien Schicjolsgefährten gelegen haben, zwiſchen Bettlem, die im Biſcefen Prteſenn mit Koil Freude, ioer die unwürdigen Vorgang, der ſich zur Zeit in Zoppot zuträgt, datz ein ehemaliger 

Kauſch geendet, und ertruntenen Dirnen, bis endicch der huchende Widerhand⸗ Heimi 1— ain iren Rines M. en Maltern Heften Kuhftall in eine VDolksſchule umgebaut wird, iſt bereits 

Holfinb dorthin kam, um in ſo ſellſamer Geſellſchaft den Herrſcher daß er deu poßßt Peiner Söcede zu entſetzen ürehle érsbalb hprach durch den größeren Teil der deutſchen Ardeiterzeitungen draom dern 

Hänemarke zu entdecken. Man hatte zuvor alle Bergnügungslokale] Gregar, nachdem alle väterlichen Mahnungen ſich ols ruchtlos er⸗ Küit ie s,won den bürgerichen Danzisger, Biattern aber 

Hamburgs abgeſucht — ſchliehlich fand mon den lebensluftigen wielen hauten, den Krchenbonn über den Widerſpenſtigen aus. hat zu dieſem Falle Stellung genommen! Daß ſie unſere: 

alten Hermn, wo alles Vergnügen der Welt endet. Dis deulſchen Fürlten abrr, erklärten mun, ber Kaſer maſſe nuch üirtart überſehen haben, iſt Ler Sii dazu war er zu 

— Sterben müſſen wir alle, auch Könige müſſen ſterben, aber altem Reichsgeſetze binnen Jahresfriſt vom Banne befreit ſein, ſonſt umfangreich. Es bleibt nun der Schluß übrig, daß ſämtliche 

noch tein König iſt, wie Frederit der Achte von Dänemart, als mubten fe einer, anderen Kaiſer an ſeine Stelle ſehen, Dadurc) bürgerlichen Zeitungen für Proletarierſungen einen Kuhſtall 

Sernalfeter aſſaut auf der Straße aufgeleen worden Keiner eingeſchüchtert, eilte Heinrich nach Otalien, erſchien als demütig als Schule angemeſſen erachten. Allen Arbeitern, die töricht 

A ſo zumn Entſetzen aller u etikettewidri⸗ öniglich“ Büßender vor dem papſt in Canoſpa und erſlehte die Losſprechung genug ſind, ſtatt der Volkswacht eine bürgerliche Zeitung zu 

iſt o zum Entſetzen aller Woaflchramge te⸗ ber tig, ſo „un nwede⸗ vom Banne hatten, ſollten unſere Leſer das eindringlich klar machen und 

Mibe wor i Luan Sulachteheein, e Dundon erinerder Iinge⸗ Won dem Zentrum werden wir Sozialdemokroten ebenfalle ſie veranlaſſen, der dürgerlichen Preſſe ſchleunigſt den Abſchied 

— — ſie töteten ſich ſelbſt Fehite es an ſo romonii chr 5 gerne der „Vaterlandeloſigkeit“ beſchuldigt. Heinrich der Vierte zu geben. 

richtet. Knden 30 l 5 ſelbſt. ügſte an ſo ro- ie W8 e⸗war ein deutſcher Fürſt und ſein Kampf gegen Gregor lag im (Fortſetzung in der Beilage.) 

öů eeen und gäard e in Moniicher Holdm⸗ wüt einem tehhen Intereſie des deuiſchen Voites. Wenn der Sieg des Papſtes nach 

2 ů; 'en] 800 Jahren von den Römlingen noch mit ſolchem Behagen gefeiert „ 

Rien iauh apdeinden 5 Uündem, der W heunewne chn aarbthe⸗ wird, dann zeugt dos jedenfalls von ihrem Deutſchtum. Man cr⸗ Briefkaſten der Redaktion. 

i anzaſfant u .uühie des un hiabicden Cebe ein. „innere ſich doch mir der Art, wie Heinrich als „demülig Püßender Brenneſſelfreund in Langfuhr. Bezüglich des Rezeptes zu den 

— Aaer an meuten Lei⸗ Wrpshes Lolent Wuner des nie-in Canoſſa erſchien:-Varßuß und im Hemde ſtand erdrei Tage Salat twoollen Sie ſich an die Fran Meiſterin wenden, die Ohnen wohi 

burg ſah e⸗ ie nlenh erten 00 6 E Haupt eine d. — in der Winterkälte vor dem Schloſſe, das in ſeinem Innem den nicht undehannt leir dürſte, Ebe Hie c. Zukunft jeboch Redaktionen 

bamrger Hafenkran mees an. aß ihr Haupt eine der Kronen Papft mit ſeiner Maitreſſe, der Markgräfin Maitſlde von Toskana, mit albernen Zuſchriften beläftigen, tun Sie gut, zwiſchen einem Inſerat 

Eucß e getragen hatte. — .barg. Gregor ſelber ſchrieb nachher mit förmlich wollüſtiger Be⸗Nund einer redaktionellen Notiz unterſcheiden zu lernen und auch mit 

reberit der Achte von Dänemart war eben auch nur ein ſfriedigung: „Drei Tage long ſiund er vor dem Schloßztore, alles der Orthographie eiwas mehr Freundſchaft zu ſchliehen. 

Menſch. Aber iſt das am Ende nicht genug? königlichen Sthmuckes entkleidet, elendiglich, ja bacfuß und im 

wollenen Gewande und flehte in einem fort, unter Vergießung vieler 

    

       
     

      
     

  

  

     

    

  

   

        

     

    

    

   

  

   

  

  

   
   

  

     
    

  

Rußland. Tränen, daß das apoſtoliſche Erbarmen ihm Troſt und Hilfe ver⸗ 

2 3 leihen möge, bis daß er alle, ſo desſelbigen Zeuge waren oder —4 ———— ‚ — 

Steckbrief gegen Gorkil Kunde davon erhielten, zu folcher Weichmüligsei und zu ſolchem 4 * 
2 

Vrlocen Sie nterr Kroorten. * — 

  
Die ruſſiſche Reglerung hat neuerdings einen Steckbriej gegen Mitleid rührte, daß ſie ſich dringend und unter Tränen für ihn ver⸗ 

Moxim Gorti erlaſſen und die Behörden angewieſen, ihn ausſindig wondten und alle uteer die Hartherzigkeit unſeres Gemüts ſich ver⸗ 

zn machen und zu berbafien. Einſach ſckamlosl Der Dichter wunderten, manche ſogar laut äußerken: wir beurkunden nicht des 
  

  
  

   
     

        

  

                  
        

         

    

    

kedt ädrigens in Capri und hält ſich in teiner Weiſe verborgen. apoſtoliſchen Stuhles Würde, ſondern eher wahrhaft, tyranniſche 

—— Graufamkeit.“ Glücklicherweiſe dürfte 21Geſchiche erf Beiſpiel; G1 5 — 

311 3 derartigen pfäffiſchen Größenwahnſinns der Geſchichte erſpart blei⸗ Teslauer anziger anziger 

— Düniſ, Kleme Ponelde eenenhen — ind ben. Heut ſind die Bannſtrahlen, die der Nachfolger Petri ſchleu⸗ Brot Hausbrot Hausbrot 

E 05 * 'erden Sgewiefen. Tuage fin⸗ Gei i i — —* 

aus dem Kreiſe Hadersleben zwei Hienſtänechte däniſcher Staats⸗ dern iamm, nur voch Kolophoniumblite. ö‚ Rogsen Saue Heie 

angedörigkeit namens Andersſen und Högemac und ein Dienſt⸗ Doch das nur nebenbei. Die Simonte und das Zölt⸗ —.— — — 

mädchen Sorenſen mit dreilägiger Zriſt ausgewisſen worden. bat und was der Hiſtoriker des Weſtpreußiſchen Volksblattes dar⸗ Lübecker Graham- Landbrot 

Der Grund iſt, daß ſie in einem däniſchen Verſammlungshaus einer über ſagt, veranlaßten uns zur Beſchäftigung mit Gregor dem Brot Brot         

     
balbfein 

          

    
    

  

     

  

   
   

      
   

Dilettantennorſtellung mit nachfolgendem Ball beigewohnt haben.] Siebenten. Nicht nur Landesfürſten, ſondern auch Biſchöfe und tobgemengte Weizenschrot 

aus Daaiemceh, ba⸗ W0 kerwemeg, um was Nüſtbs u. Müschlendien Kardinäle berrieben die Simonie (den Verkauf geiſtlicher Aem⸗ — — 

us Dänemark, das ſich bei dem, Kauſmamn tenpiae ic, Rögeltondernzer) und wenn Gregor der Siebente ſie verbot, dann e olgte das ꝛ 3 

orſpielt, einen. Ausweihungsbefeybh mit Euindigen Irit erhallen. uud Geſchäſtsrücſchten. Er wollte de Einnahmen ane den Aem⸗ Kommissbrot Wienen Michbrot 

Auch ſie hat ein däniſches erſammlangsdous beſicht. terhandel dempäpſtlichen Stuh lvorbehalten wiſfen. Hinter Aſf Roggen brima Weieenmoh! 

Die erite Ungültigkeitserklärung, Die Wahlprafungskommiſſion den Bannflüchen gegen die Simonie ſteckte der päpftliche Finanz⸗ mit voilmilch 

des Reichstags erklärte die Wahl des Abgeordneten Pauli (Hagenow⸗ mann und der päpftliche Abſolutiſt. Denn Gregor brauchte für 

     
     
        

        
     

  
  

  

  

    
ene,, Dieee Meet erevnercer Artusbrot 
Präüfungskommiffon hat nun feſtgeſtelt, daß nicht der⸗ ſozialdemo⸗ vorhin erwähnten Freundin Mathilde ihm öfters aus der Klemme grob Roggenvallkörnig 

kratiſche, ſondern der freiſinnige Randidat in die Stichwahl hätte half, unerſchöpflich war dieſe BOuelle auch nicht. Gregors Nach⸗ 

kommen müſſen. Deshalb hat ſie das Mandat mii 8 gegen 4 korſer- folger haben den Aemterverkauf dann auch in ein regelrechtes 

vative Stimmen kaſſiert. Es iſt zu erwarten, daß das Plenum dem Syſtem gebracht und ungeheure Summen mit ihm verdient. Line i ů f 

Beſchluß der Kommiſſion beitriit. Wie das Inveſtiturverbot den hohen, ſo feſſelte das 3 Goldene Medaine fur nervorragende Leistungen! 

den niedrigen Klerus. Die Frage, ob Prieſter heiraten dürſten f abckste in den duc Dlaue Schautler 

oder nicht, war ſeit Jahrhunderien ein Streitpuntt auf den Kirchenf gekennzeicmelen Ceschanen ettiailic. 

Aus Weſtpreußen. verſammlungen. Es wor nicht der ſchlechteſte Teil der Prieſter, der ＋ E 

ein Weib nahm. Mancherorts zwang auch das Volk die Geiſtlichen — 

— zur Heirat, weil die Pfaffen in ihrer Geilheit nicht einmal die Kin⸗ 

—..— Danzig. Saiaiii— err verſchonten. Aber die verheirateten Kleriker waren dem Papſt⸗ 

— 
tum nicht abhängig genug. Sie haͤtten begreiflicher Weiſe den 

Sltrahenbahnerſtreit in Kön igsberg. In der Wunſch,vihren Kindern Güter zu hinterlaſſen, ihre Söhne als Nach⸗ G. m. b. H. 

Ptegelftadt mußten die Erbeiter und Angeſteilten der elekriſchen folger zu haben. Als die Prieſterehe als Unzucht erklärt wurde, Kolkewgasse 15. 

S n in den Sitecik trrten, um einen Raub des Koalilions-konnten die Prieſterſohne natürlich nicht mehr in die Pfründen der u 8 b 

rechles zu berhülen. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt. daß die Direknon Bäter einrücken, dieſe hatten auch kein Intereſie mehr, ſich am 

in Danzig und anderen weſtyrentßiſchen Slädt Streilbrecher an; engut zu ichern. Der Beſitz der Geifilichen floß in die 

6, 8, 10-100 Mark 
und mehr, je nach der Größe Ihrer Wirlsdiaft, können Sie, verehrte Baustrau, 

monallidt oder jährlich ersparen, Sobald Sie Margarine eslen Ileiereibutter- 

ersat in unseren Gesckäkten einkaufen. 

Nerger, Merger, Lerger und nochmal Aerger 
ersparen Sie ferner, denu unsere Marken sind äglich goldfrisch, weil 

dieselben direkt aus der Bultermasdiine aul den hadentisct gelangen. — Wes- 

hald Sollten Sie den Vorteir nidn wahrnehmen? Ueberlegen Sie es sich einmal! 

   

  

    

  

   

  

JTedes Brot trügt unsere Vir. 
    

        
   
      

  

        

          

        

  

      
  

    Teleph. Nr. 380.   
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Danziger Margarine-Consum-Mallen aasu 
Danzig: Lawendelgasse o, detersiliengasse u, Langgarten 113, Stadtgebiet 1: Langfuhr: Brunshoierweg 21. 
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Re Wahltechtssrage im preußiſchen Luldlag,Räumungs⸗Verkauf Wegeit Uuban. * V * * * evee lehen säaiätge Kantgetcgenbeiüt.in Herren⸗ und Damen⸗Stiefel 
V b E Fote tber MIII II — Piesekben werden zum Teil mit Direkten Verluftpreiſen verkauft. — 

J * SS 2 n HDoten Herren-G.-W.: Stiefel 

nur Minwock, den 22. Mai, abends 8 Uhr. xů . — 
in: großen Saale des Caſe Weinberg Schidlitz 

eerkrl: LaublagsesgtsThrtel Julian Bordarüt. Berlin. 
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Jeder aufrechte Prolefarier 
geht Mittwoch, clen 
22. Mas üä. J., 8 Uhr 

gabends ins Cafeè Wein⸗- 
herg 2ur 
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Aus Weſtpreußen. 
  

  

ſ..—DonidS.. 
Gepanzerte Herzen und Stirnen! 

Pie allerbarmende Liebe des vorjährigen Blumentages 

  

kriltalliſterte nach Abſchluß des Rummels in den Danziger 

Neueſten Nachrichien zu einer ſintlich und poetiſch unübertreſſlichen 

Vernichlung fozlaldemokratiſcher Barbarei. Ein Tintenkuli der 

Firma Fuchs ſchilderte, wie ein jozialdemokratiſcher Arbeiter ſeinen 

Schwiegervater, einen hilfloſen Greis, ſchonungslos dem Hunger⸗ 

iode preis gab, weil der arme alte mit ziiternder Hand ein Blümlein 

der Barmberzigneit erwarb. Dieſe Riedrigkeit läßt ſich ſo leicht 

nicht übertteffen. Deshalb hat es die Danziger Zeitung 

ſchon ſchwerer, als ſie ſich daran machte, die ſozialdemokratiſche 

Abwehr des Blumenrummels liebeſchwer zu »Rennzeichnen“. 

Am 19. Mai wendet ſich das Fachbiatt der Börſenſpekulanten 

gegen unſern Artikel in der Rummer 41, in den wir den 

Humbug dieſes Rummels kritiſierten. Vornehmiich mißfällt es 

dem Börſenblatt, das in dieſem Falle im direkten Auftrage 

des leitenden Komitees handelt, daß wir gegen den beabſichtigten 

Brüchenzoll proteſtierten. Wir erhalten die grohartige Ver⸗ 

ſicherung, daß auch dieſe Plünderung des Publikums doch nur 

freiwillig erfolgen foll. Das iſt ja überwältigende Güte! 

Leider müſſen wir zerknirſcht geſtehen, daß auch wir noch nicht 

annahmen, daß man den Brückenpaſſanten das Geld ohne alle 

Umſchweife gewaltſiam abknöpfen würde. Wenn man aber 

einen beſonderen und noch dazu tariflich abgeſtuften Brückenzoll 

erheben will, ſo beſagt das doch mindeſtens, daß man mit einer 

Aufdrinalichkeit⸗ die von der gewaltſamen Entwendung 

nicht zu weit entfernt iſt, vorgehen will. Deshalb waren unſere 

inwendungen durchaus berechtigt. 

Unſere weiteren Bemernungen gegen den Blumenhumbug 

behagen dem freiſinnig⸗reaktionären Blatt ſo wenig, daß e⸗ 

ke ſeinen Leſern einfach unterſchlägt. Nicht einmal die mörderiſche 

Zumanerung eines gefundheitlich ungünſtigſten Stadtteiles durch 

die Begünſtiger der blumigen Erbormung veranlatzt das B 

auch nur zu einem Wort de tellungnahme. Und dabei War es⸗ 

doch ein freiſinniger Sanitätsrat, deſſen Feſtſtelungen wir rote 

Bärbaren einfach wiederholten. Wenn die Danziger Zeitung 

den ſatten Blumenſchwörmern ihres Leſerkreiſes dieſe Tatſasre 

und die von uns wiedergegebenen bluttriefenden Zahlen in⸗ 

geteilt haden würde, hätte es ihr vielleicht doch einmal d 

Scham verdoten, die — Vornehmheit zu begehen, die ſie fich 

gegen uns leiſtet. Nach der urqiten Methode des gꝛ Ge⸗ 

wiſſens denunziert ſie unſere Ablehnung des Blum⸗ be⸗ 

mit höchſt geſchmackvoller Spitze ſo: ie Fürſerge für d 

Kleinen, die ganz gewiß zum nicht geringen Teil auch Kindern 
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Ueber die Oſtmarkenzulage haben ſich die bürgerlichen Parteien 

dahin geeinigt, daß ſie die Poſtbeamten in gemiſchtſprachigen Ge⸗ſchi 

genden erhalten ſollen, ſoſern mindeſtens 60 Prozent der Bewoh⸗ 

ner Nichtdeutſche ſind. Die Sozialdemokraten werden beantragen, 

ſämtlichen Poftbeamten die Zulage zu geben. 

    

Tödlich verunglückt ift in de e von Wanſried der 

Arbeiter Steſfanowski aus Emaus. nglückte, ein junger 

Menſch von 18 Jahren, geriet in die Transmiſſion, ohne daß je⸗ 

mand Augenzeuge war. Mit einem Schädelbruch und andern 

ſchweren Verletzungen fanden, die Kollegen Steffanowski in be⸗ 

ſinnungsloſem Zuſtande. Bald nach der Einlieferung ins Kranken⸗ 

haus verſchied der Vedauernswerte. 

Auf einem Hamburger Kohlenleichter ereignete ſich in 

Neufahrwaller eine Kohlenſtauberploſion. Zwei Matroſen erlitten 

dobei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie ins Krankenhaus über⸗ 

führt werden mußten. 

Selbſtmord. In 
hafte Landmeſſer Otto 

Langjuhr erſchoß ſich der dort wohn⸗ 

Schulz. Das Motiv iſt unbekannt. 

  
    

Verewigung des Uurechts! 

Und wieder das Zentrum Berrüter! 
der Fortſchrittlichen Bolksportei auf Einführun 

ahlrechts in Preußen wurde von der Junker⸗ 

kammer abgslehnt. Ebenſo der Anirag der Nationalliberalen 

auf Einführang der geheimen und direkten Wahl. 56 Zentrums⸗ 

abgeotdnete timmten für die Anträge der Linken; 58 Zentrums⸗ 

Sie waren ahnommandiert, 

veſtehen bleibe! Prolerarier, 

n die Augen üder das Treiben 

     

      

  
  

Nieder mit dem Zentrum! 
  

    7 

—————. Elhing. 
—— ——.— 

Volh⸗ „rer, die nickt prügeln wolien. 

Die Prüit 'e in der letzten Stadtverordnetenverſammlung 

hat in Eingeſandts an die Elbinger Preſſe einen lebhaſten Nach⸗ 

· 
  

  

   

    

  der Sozialdemokraten (12:) zugute komme, ſcheint dem ſoziai⸗ 

demokroatiſchen Organ aber ein Dorn im Auge zu jein.“ Daran 

knüpft das Blatt die Bemerkung, daß an unſerm gepanzerten 

Herzen wohl au⸗ er zarte Humor wirkungslos abpr. ü 

Wird. Zur Drode ve tefempfundenes „Gedis 

der Geſch hrer Aꝛois Koppermann augenſcheinl 

utzverein für den armen Pegaſus mobil machen 

ir find nicht herzlos genng, dieſe Reimerei unſern 

Deſern uſetzen. Auch aus dem Grunde nicht, we wir 

ihren „Tiefſinn“ trotz aller Mühe nicht zu enträtſeln vermochten. 

Wie es ſcheint, wendet ſich der dichteritiſch geplagte Kopper⸗ 

mann gegen die vorjahrige Proteſtaktion der org Mriſterten 

Arbeiterſchaft und hofft, daß ſie in dieſem Jahre, unterbleidt, 

weil mon, trotz des Protekiorats der Frau des Kronprinzen, 

ſlung m roten Heckenroſe fecthten wil. 

n dieder, daß ſelbſt die Danziger Zeitung 

ſodiel A.⸗ g vor abweichenden Überzeugungen hatte, daß 

ihre dreifach gepauz ſich mit der Verachtung der 

Widerlegungen ihrer gegen die Sozialdemohratie gerichteten 

Verleumdungen begnügte. Wenn ſie nun aber ſoweit geht. 

die Ablehnung des Blumenbettels mit obligat Damenbedienung 

als hberzloſe Bekämpfung der Fürſorge für die Kinder zu 

ſchmähen, ſo charckteriſtert das überaus treffend das foziale 

und menſchliche Empfinden der Macher des Biumenhumbugs. 

Selbſt alle bekannteren bürgerli en Sozialpolitiker lehnen 

empört die wider! Mache ab, die mit Jahrmarktszoten und 

Lüſternheit unter der Boiſpiegelung ſozialer Hilfeleiſtung nur 

eine neue Brandſchatzung der Minderbemittelten und Armen 

belreibt. Dazn erhieiten wir im Vorjahre gerade in Danzig 

ein überwältigendes Zeugnis der erbarmenden Menſchenfreund 

lichkeit, die Blumentage verurſacht hat. Mitleidslos 

ſperrte der onenichwere Chef der Schichauwerke taufende 

Arbeiter 20 Wochen aus, nur weil ſie für ſich und ihre Familien 

etwas mehr Lohn wü Daß auch ihren armen Kindern 

dadurch Ledensfreu aiten wurde, rührte den Millionär 

und auch die Raphaliſtenpreſſe nicht. Als es aber galt. ein 

paar lumpige Betteipfennige aus den Taſchen anderer zu, 

hoen, da entdeckte ſeibit der Werftmillionär mitten in der 

Ausſperrung, die dauj U uldiger Kinder bedrückte, ur⸗ 

piöthich auch ſein chriſtliches Erbarmen für die Kinder. Er 

lieh ein japaniczes Teezelk. in dem ſogar ſeine Gattin höchſt⸗ 

ſelbſt dafür warb, daß — andere die Wunden heilten, die die 

Ausſperrung verarjachte. 

Für die klaßſenbewußten Arbeiter bedurſte es nicht erſt 

dieſer Demonfration, um die Heuchelei des Slumenrummels 

zu erkennen. Sie wenden ſich grgen jede Form der Almoſen⸗ 

i. Deshalb, das können wir der Danziger Zeitung 

verraten, werden fie auch in dieſem Jahre mit der 

notwendigen Deutlichkeit und gerade im Intereiſe einer witk⸗ 

lichen Fürforge für die zahlloſen Kleinen, ar: denen die kopi⸗ 

taliftiſche Berbarei ſich verjündigte, gegen die unehrliche Blumen⸗ 

mache proteſtieren. Vir proteſtieren gegen dieſen Sport auch 

  

        
   

   
   

möchte. 

  

  

   

   

  

   
   

  

   

   

     

      

   

   

  

    
  

  

  

    

  

ſeiner württember 

  

hall gefunden. Während ein Teil der Einſender auf die Seite; 

unſerer Genoſſen trin, wird von der Gegenpartei behauptet, ohne 

Stock wäre nicht auszukommen und nicht zu viel, ſondern eher zu 

je mehr ſie 

günſtige Verhältniſſe obwalten, da ſind doch die Lehrer doppelt ge⸗ 

lagen, wenn ſie durch Schläge eine trügeriſche Ordnung jahraus, 

jahrein hinſchleppen. Es ijt ein falſches Lied, das die Erfolge des 

Stockes preiſt, und die Kinder werden nur um ſo „verſchiugener, 
„verſchlagen“ werden. Endlich wäre es Sache der Be⸗ 

hörden, beſſere Verhältniſſe zu ſchaffen, Schülerzahl betr. u. a. 

Unſere Ardeit iſt Seemannsarbeit. Die braucht Liebe, Ruhe, Ge⸗ 

duld . , auch von ſeiten der Prüfenden und Leitenden 

Wir geben uns keiner Illuſion hin, als gings von heute auf morgen. 

Aber wir wiſſen in dieſer guten Sache viele mit uns einig 

Wer mit uns fühlt, der ſchlage ein.. Da⸗ Bewußtſein, daß hin⸗ 

ter einer guten Idee eine Maſle ſteht, ſtählt dem einzelnen den 

Willen zur guten Tat. 
Der Aufruf dieſer vier ſchwäbiſchen Lehrer iſt eine mutige Tat. 

Auch in Elbing würden ſie den größten Teil der Eltern hintet 

ſich haben. Denn der Gebrauch des Bakels zeigt immer von einem 

Manko pädagogiſcher Kenntniſſe und Fähigkeiten. Und wenn einer 

der Einſender, noch dazu anſcheinend ein Lehrer, Tierquäle⸗ 

reien durch Prügel verhindern will, ſo wird er das jedem un⸗ 

befangenen Menſchen als Gipfel des Unſinns erſcheinen. Es bleibt 

dabei: Fort mit dem Stock! 

Die umgekehrte Welt. 

Wir regiſtrierien bereits, daß die Zeitungen Oldenburgs ſich 

anläßlich des Valles Vorchardt von den Pöbeleien der bürgerlichen 

Preſſe Weſtpreußens fernhielten. Die Elbinger Zeitung be⸗ 

wahrt ſie ihre obiettive Holtung auch in der weiteren Entwicklung 

der Affäre. Zu der beabſichtigten Strafverfolgung unſerer Ge⸗ 

noſſen ſchreibt ſie: 
„Es erſcheint geradezu als eine Krantheit unſerer deutſchen 

Gegenwart, das ewige Lanfen zum Gerichl. Gewiß ſind Polizei und 

Juſtiz als unentbehrliche Stützen unſerer Rechtsordnung eingeſetzt, 

  

äaber doch auch gewiſſermaßen als ihre letzten Notanker für hilfloſes 

Unvermögen ader um die Selbſthilfe vor der Verſuchung zu de⸗ 

wahren, daß ſie die Schranken ihrer Rechtmäßigkeit Überſchreiten 

möchte. Auj der andern Seile ſieht mun die Juſtiz nicht allein 

eijerſüchtig ihre Gerechtſume wahren, ſondern auch ſede Geieses- 

heil ausnutzen, um ſich durch Exweiterungen ihrer Gebiele wichng 

zu machen. Liegl da für ſelbſibewußte deutſche Männer ein Grund 

vor, diejem Beftreben noch auf halbem Wege enigegenzuarbeilen? 

Wir haben die Ausſchreitungen des preußiſchen Landtagsabge⸗ 

ordneten Borchardt, ſeine Widerſetzlicheeit gegen den erwähl⸗ 

ten Votjſitzenden des Hauſes gewiß nicht gebilligt, mochlen auch Her- 

ausſorderungen der Gegenſeite die Zuerkennung mildernder Am⸗ 

ſtände angebracht erſcheinen laſſen. Aber daß der Präſidenk 

v. Erſſa nicht genng au der gewailſamen Durchſetzung ſeines Saus- 

rechles hal, daß er nach der Polizei nun auch den Siudisanwall in 

ſein Haus hereinruft und ein gerichtliches Verfahren wegen Haus- 

friedensbruchs gegen den Slöͤcer der Ruhe beantragt hal, ſcheinl un⸗ 

doch eniſchieden zu weil zu gehen. 
Die Angelegenheit iſt zunächſt an die Geſchäftsordnungskom⸗ 

miſſion verwieſen worden. Im allgemeinen pflegen die Parlamente 

derartige Antröge auf Einleitung eines Straßverfahrens gegen Ab⸗ 

   

  
wenig werde geprügelt. Den Prügelfreunden ſei ein Aufruf, den 

vor einigen Wochen vier Volksſchullehrer im Lehrerhe im, 

chen Pädagogenzeitung, erließen, zur Lektüre 

empfohlea. Es heißt dorin⸗ ů 

„Wer leiden ja alle unter dem oalten unhaltbaren Syſteemm. 

Wir entleiden uns täglich manche Stunde unſeres Berufs, ja den 

Beruf ſelbſt, der an ſich ſelbſt erhaben ſchön iſt. Wir glauben ja 

alle nicht an den ſcheinbaren Paradeerkolg, den unſere Streiche er⸗ 

zielen .. Wir miſten alle die Macht der häuslichen Verhältniſſe, 

die Einjlüſſe der ährung, der engeren und weiteren, Umgebung, 

die unbedingte Nachwirkung in der Anſtammungsreihe, erbliche 

Belcſtung, krankhafte Veranlagung und anderes mehr. Was iſt 

dagegen die Ohamacht des Stockes, wie verkehrt die Beulalität der 

Gewall? Die Matur ſprengt eher Feſſeln, als daß ſie ſich gewalt⸗ 

jam niederhalten ließe .. Die Zeit iſt nicht zu ferne, daß das 

Züchtigungsrecht auch der Volksſchule von Staatswegen genommen 

werden lönnte, um nach bekannten Vorgüngen ſchlimmeren Mitteln 

Platz zu geben — darauf wollen wir nicht Warten. Im freien Ent⸗ 

ichluß, ohne Amllichkeit und Geſetßz liegt unſere Macht und Würde. 

Wir werden das Volk, das jetzt von nichts anderem weiß und doch 

maßlos über das Syſtem und ſeine Vollſtrecker urteilt, an das Neue 

gewöhnen und andere Zuchtmittel wirkſam werden laſſen: Aus⸗ 

ſchluß der ſtörenden Clemente, Achtung vor der Eigenart jedes ein⸗ 

zeinen Kindes, Beachtung der mannigfachen Lebensverhältniſſe und 

Anforderungen, füchlige Beſchäftigung aller und rege vordildliche 

Mitarbeit unſer ſelbſt, Verringerung der Hausqufgaben u. a. Die 

Strafe trejfen tönnte. ſind doch, faſt überall nur äußerſt wenige; um 

ihretwillen alle zu ſchrecken Und zu üngſtigen, geht zu weit. Tader⸗ 

ſtumpfen wir die junge Geſellſchaft in ihrem Empfinden ab oder 

reizen ſie gur zur Schudenfreude. Schon aus rein phyſiologiſchen 

Gründen ift die korperiiche Züchtigung verwerſlich. Auch 

ſtärken wir allein auf dieſem Wege das Verantwortlichkeitsgefühl 

des Eiternhauſes, wenn wir ihm nicht auf die Dauer den Büttel 

  

    

    
machen. Nicht, als wollten wir jede Verantwortung ablehnen. 

Nein. Aber das Eribt doch Tutſache: Die Schute gar im Beſitz 

ihres Univerjalmiitels, eben der körperlichen Züchti⸗ für alles 

Mögliche und Unmögliche die Verantwortung übernommen oder 

ſich aufhalfen laſſen. Darum nifft ſie ungerechterweiſe oſt die Ver⸗ 

antwortung, wenn irgendwo im Volksleben ſich Mängel zeigen oder 

wenn einer nach langen Jahren irgendwie Fiasko macht. nachdem 

er doch uch einmal ſcin „Schulgeld“ gezohit hatte. Wir müſſen 

ſolche Angrifſe entſchieden oblehnen, praktiſch durch äußerſte Be⸗ 

ſchränkung der lörperlichen Züchtigung, in günſtigen Fällen durch 

völlige Ablehnung derſeiben!. Weg mit dieſem letzten Reſt der 

mittelolterlichen Knute? Anders bieibt der Erzieher der Jugend 

der beſtgehaßte Mann in Stadt und Land, ſtatt daß er ſeinem 

Bolke, groß und kiein, zum wärmſten Freunde würde Der 

Geiſt, der den neuen Lehrplan durchweht, zielt auf äußerſte Mäßi⸗ 

gung ab. Sollte völlige Emihaltung unter geordneten Verhälmiſien   in dieſem Jahre unter der Deoiſe: 

Micht Almoſen, ſondern Menſchenrechte! 

!— 

   

geordnete abzulehnen, außer, wenn die betroffenen Abgeordeeten 

die Straſverfolgung in ihrem eigenen Intereſſe wünſchen. * 

handelte es ſich natürlich immer um Handlungen, die außerhalb 

der Parlamente begangen worden ſind. Hier ſoll zum erſtenmal 

eine Hardlung, die im Sitzungsſaal ſich zugetragen hat, vor den 

Strafrichter gezogen werden. Zu welchen Folgen kann das führen? 

Bisher hielten die Präſidenten an dem Vorrecht, die Polizei⸗ und 

Strafgewalt in den Parlamenten ſelbſtändig auszuüben, eiferſüchtig 

feſt, ſie ließen ſich im Bedarjsſalle ihre Befugniſſe erweitern, aber 

den Staalsanwalt und die Gerichte ſelbſt berbeizurufen, das war 

dem Pröſidenten v. Crſia varbehalten. Es war ullenfalls ertrãg⸗ 

lich, die Polizei im Situngsſaal zu ſehen — das Benehmen der 

Sozialdemokraten hatte ihr Erſcheinen geradezu herausgefordert.— 

aber den Staatsanwalt obendrein noch erblicken zu müſſen, das 

dürfte doch allen, die es mit dem, Parlamentarismus ernſt meinen, 

wider den Strich gehen. Das Abgeordneienhaus hat die Zuhilfe⸗ 

nahme der Polizei durch die Abweiſung der Beſchwerde des 

Abgeordneten Borchardt gebilligt. Wird es nun aber auch 

die Zuziehung des Staatsanwalt⸗ genehmigen? Die Frage 

konn bei der Etregung über das Verhalten der ſechs Genoſſen nicht 

von vornherein verneint werden: wir wollen aber immer noch 

hoffen, daß die Stratverfolgung verſagt wird. Jedenfalls werden 

„Märiprer“ geſchaffen werden, wenn der, Präſident ſeinen 

Strafantrag nicht überhaupt zurückzieht, da die Staotsanwaliſchaft 

ſonſt gezwungen iſt, nach Schluß des Landtags die Unterſuchung 

einzuleiten.“ 

Die Elbinger Zeiture hat ein Vierte üimn Sampi 

tegen die Sozialdemokrat Segeßracht. Ihre Traditionen ſichern 

ſie vor dem Verdacht, mit uns zu ſympathiſieren. Aber, um 8o 

wertwoller fällt ihr Urteil gegenüber dem Gekeife ins Gewicht, 

mit dem ſelbſt die „liberalen“ Zeiiungen über unſere Genoſſen her⸗ 

fielen, von dem ſogeannten „unabhängigen“ Preſſegelichter ganz zu 

ſchweigen. 

Im Zieſchcleidigungsprozeß hat Oldenburg gegen das ihn 

perurleilende Erkenninis des Schöffengerichts Berufung eingelegt. 

Beim Erbrechen des Briefkaſtens in Wittenfelde wurde ein 

fünfzehnjähriges Mädchen aus der Blumenſtraße ertappt und ver⸗ 

haſtet. 

U   

      

   

  

      

  

  

Marienburg. 

Gerichtliche Milde. Der Tiſchlergeſelle Eduard Führer vertrat 

im Sommer 1910 den Kaſſierer der hieſigen Holzarbeiterverbands⸗ 

zahlſtelle. Dabei eignete er ſich 23,40 Mk. an, verbrauchte das Geld 

für ſich und zahlte es bis heute nicht zurück, obwohl er dieſes ver⸗ 

jprochen hatte. Der Amtsanwalt beantragte gegen den der Unter⸗ 

ſchlagung ongeklagten Führer ganze fün fzehn Mark Strafe; 

das Gericht tah jedoch die Sache noch milder an und erkannte auf 

SS——           nicht möͤglich ein? Gewiß, wir haben Beiſpieie! Und wo minder völlige Freiſprechung. 
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    vom Thorner Gonmaftum ihren Angehörigen. 
      
      

        
     

a Gludbesv AWie Obdener Arteiter Kxden ihres, Enttüftung derüber Aus⸗ plarrtzoj Glubcn. 
Drrck, daß die preußiſche Polizeigewail nicht einmal vor der Un⸗ 
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1. und Akkordarbeit. die jo ausgeſucht iſt, daß 
ven Azbeitskraßt herausgehoit wird. Auf jeden 5. 
oremt ein Borurbeiter ader Hadentreter. Die Be⸗ archicher“ Leßr Beßrrsheissſchädlich, weshalb die 

aite auch krinen Jahresbericht veröffentlicht. Beim 
bezw. ber der erſten Lögareng, bleiben fünf Tage 

n werden eine ganze Anzahl Kaſſen abge⸗ 
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Wer sicht n die Blersertußße geht, Petemmi ieine Zu⸗ 
laße. Von fretem Sillen iit keine Spim. es berrſchi ein gut einge⸗       ribteres an. Das ſicß auf des Lejen von gewifſen Zei⸗ 

Seg Süf gewertſchafilichem wie politiſchem 
ie iumgen Leute unter 21 Jahre werden durch 
der Jugendiparkaße beizutteien.— Wer mim 

cber⸗ hat ſich gehörig in den 
Siche Wohnnnasmier. 3—4 
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  Wanueg huten weil vod bie Veghr, li hn Plangget. 
akfr. 1 iiD . 

Dieſe Nöchm wor is Auch, De feinerel die Verbreitung des W verzutäuchen. NAurgeruch iind, durch Schundletlürr verfüihtt. zwei Lertlaner Briefes bewirtie, den der Herr Pfarrer wührend ſeiner Amieläflg⸗ 
keit in Milſach an eine bbret Nebenbuhlerinnen ſchrieb. Dieſen 

ief wollen wir hler abdrucken: 
Wrees wöit „Meine allerliebſte Rofll 

MRein Liebliug, mein Alles! Am Sonntag ſchicke ich vor 8 

mit, gehſt aber in die Schwärz hinunter, da wollen 
uüb urbeil, Wem Du zum Dottor gehſt, nimmſt die Rell mit, 
nicht die Mutter, was — — lehl Schun im 8 

der S im Win upv. 
Dih hn unq x. Deine Regein haſt, 

e. Wöitereſanmntiar, e, 800 Merdenigen arter. det keine Schaße werraufl. r. 114 der Hla⸗ ahſ in cher Bolteerſnmun, Gies ü5 Lerſeree deuen ſcher Jellunv euban Wogenbes Juſeral nhr Rell wid meine Köchin in die Schworzbreren, ſagſt. Du Anpekunden. Der Reſerent, Genoſſe BriIL. kemgeichnete unter Weden Aulgave Veißoll ige WunW es Wäſdeen unen d. EIi wird die dickge 
lichen Landtogsmehrgeit ünd ibves nien gegen die b äferei ausverkauft. den Balkes. Einſtimmig wurde nochlolgende Reſolstien arße⸗ bet Sepenäftar Stos iſ ſung ft. Kehand. nümmen: 

üß küſſen laſſen. Wenn bohe bes be Bil A —— Schoſe wißen eine — Waund vierbemi Gelt, es war ſchön geweſen, derachee auf den Habe verietzlichkeit ber! Lchnme Acnn weien den zneibeümigen. Reſe Ansahl. Lierbeniger it, beute meht zu ſchreiben. Morgen, auf dem Wege Re Leße Berpung gun ie Juntervrtehn die — Vammer Au neiden, inng Doch Iu onſttengend fein. Daßer iſt es mah Leuthmepaſen treſſen wir uns wieder, wenn möglich, 
geht Ihr allein. Du und die Retl. Droden gebe ich Euch das 
Geld, ſag' nur. was Du alles brauchſt. Nach der Kirche, vor dem Mittageſſen, irefſen wir uns auf der Wieſe. Gieb Obacht! Wie wir weiter Gelegenheit haben, werden wir ſchon ſehen. Es käht und grützt und liebt Dich Hein kreuer, ganz ergebener 

Johann. Visder war die Verhaſtung der Köchin unmöglich, da fie trant darnieder liegt. Doch dürfte die Unterſuchung bald nähere Klarheit ergeben. Die Bevölkerung iſt über den Fall ſehr erregt. Ob das Weſthreußiſche Voltsdlatt die neite Geſchichte van dem ſchnaps⸗ und liebesbedürftigen Pfarrer ſeinen Leſern auch unterbreiten wird? Wir empjehlen den intereſſanten Stoff für Kreuzund Krone. 

Vermiſchtes. 
Julian Borchardt und — M. Porcius Cato! 

Genaſſe Borchardt kann ſich für das Mißgeſchick, das ihm im Preußilchen Abgeordnetenhaufe widerfuhr, mit dem Gedanken tröſten, daß er einen berühmien Leidensgeführten in der Perſon des jüngeren Caio beſißt. Im April des Jahres 59 v. Chr. wurde dieſer in einer denkwürdigen Senatsſitzung auf Befehl des Präß⸗ denten durch Polizeigewolt aus dem Sitzungsſaale entfernt. Man kann ſich überhaupt das parlameniariſche Leben der ſpäteren rö⸗ miſchen Republie gar nicht modern genug denken. Bei dem heftigen Parteitumpf, der in jenen Jahrzehnten zwiſchen den Konſerpativen, den Oplimaten und der Volkspariei, den Popularen, geführt wurde, iſt es begreiflich, daß man auch zur Anwendung der Oͤſtruttion im Senat ſchritt. Zunächit exiſtierte zwar eine Redefreiheit in unſerem Sinne nicht, der Vorſitzende forderte vielmehr in einer beſtimmten Reihenſolge alle Senatoren auf, ſich zur Tagesordnung zu äußern. Natürlich ſprachen in der Regel nur die Parteiführer. Wenn nun ein Senator aujgelordert war, konnte er jo lange reden, wie er mollte, und dabei jedes beliebige politiſche Thema anſchlagen. Der Vorſitzende hatte nicht da⸗ Recht. ihn zur Sache zu rufen oder zum Schluß zu nöngen. Sodann beſtand der Grundſatz, daß keine Se⸗ natsſizung länger als bis zum Sonnemmtergang dauern dürſe. Bei dieſer Rechtslage brauchte ein obſtruicrender Senator nur eine Dauerrede bis zu dieſer Tageszeit zu halten, und jeder Beſchluß war unmsglich. 
Im Jahte 72 v. Chr. wurde zum erſtenmal dieſe Ver⸗ ichleppungstaktik im römiſchen Senat angewandt. Aus den ſolgen⸗ den 20 Jahren ſind uns noch zehn weitere Fälle von Obftruktien überliefert. Der größte Meiiter in dieſer Kunſt war aber der jüngere Cato, der Vurkümpfer der tömiſchen Junker. Jahrelang jtand man der Obſttuktion völlig wehrlos gegenüber, bis der rö⸗ miſche Senat einen Vorſitzenden erhielt, der ſich von irgend einem Hindernis nicht abſchrecken ließ. Es war C. Julius Cäſar. Im Jahre 59 verwaltete er das Konfulat, die Pröſidentſchaft der rö⸗ miſchen Republik. Er plante eine großzügige Agrarreform. Die Borlage murde von den Optimaten aufs beftigſte bekämpft, und Cato Leſchloß, ſie crij die übliche Weiſe totzureden. Da kam Cãſar auf jolgenden Ausweg. Nach römiſchem Recht konnten die höchſten, gewäßiten Würdentrager des Stautes von jedem Bürger unbeding⸗ ten Gehorſam verlangen. Sie wurden desbalb ſtets von einigen Polizeidienern, den Liriorxen, begleitet. Xls nun in jener Senats⸗ litzung Cato irotz alien Ermahnungen des Vorſitzenden immer weiter erdele, ſrellte Cäfar feſt, daß rin Widerſtand gegen die in ihm ver⸗ körperte Staatsgewalt vorliege, und bejahl den Lictoren, Cato auf der Sielle zu verhaften und ins Gefängnis abzuführen. Als aber die Beamten ſich anſchickten, Cata euus dem Saale zu drängen, er⸗ boben ſich lämtliche konferrative Senatoren und erklärten, hie wür⸗ 

  

    

  

den Cato ins Gefangnis begleiten. Als Cäſar die Herren zum Eleiben aufforderte, da er die Sitzung noch nicht geſchloſfen habe. nief ihm ein Mitgiied der Oppoſition zu: „Ich will lieber mit Cats ins Gejangnis, als mit dir im Senet ſitzen!“ Es blieb Cäſar bes übrig, wenn er einen uUngeheuren Skandal vermeiden wollte, als den Hafibeſehl wieder zurückzunehmen. Catos Obtruttion war aber gebrochen. 

Rau 
Und wieder ſprach der Prãſident⸗ 
„HBilf, heil ger Oidenburg! 
Der Borchardt war impertinent. 
Des geht ihm nicht mehr durch!“ Raus da, rcus aus dem Haus dal Raus mit dem Julian! 
Schon horret braußen vor der Tür Ein Leumnant und vier Mann! 
SWar hat des Volk ihn hergeſandt, 
Doch was geht uns das an? 

ir pieijen auf das ganze Lend, 
Sie wir es licis getan: 
* da, raus aus dem Haus da! 
Längft bat man's ihm Legönnt: 
Wer bieiben unter uns 
Im Geidiacparlament 

Nech ů D. Geemi. Treidr's nur ſo fort: 
un ve b 

Deck dentt en Rert. weun euch das Wort 
Smnit in die Ogren dröhnt: 
Baus da, raus aus dem Haus Dal 
Des Bol⸗ veriangt ſein Recht. 
Es ſchlägt in Trümmer eure Nacht 
Des lammende Geichlecht! 
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   —— Sebüupe von anem 3 uidethent 

8 5 Regen (Ungeirn). wird. — aß in Veresztelta 
muſer und 200 Rebengebäude infolge eines herrſchenden 

Wutons Mue üunt f. ſind. Zwei Perſonen ſind umgekommen, eine 

Uugobi andrer wurben verletzt. Der angerlichtete Schaden iſt groß. 
In Petele ſind 15 Häuſer eingeſtützt. Außerdem hat der Hagel⸗ 

ſhiaa verheerend in den Pflanzungen gewirkt. 

Verheerende Schadenfeuer. 

In dem etwa 1300 Einwohner zählenden Fiſcherdorf Groß⸗ 
Garde bei Stolp, wo ſchon in der vergangenen Woche zwanzig 
Gehöfte niedergebrannt ſind, iſt wieder ein großes Feuer aushe⸗ 
Uüan ve bel dem über vierzig Gehöfte eingeäſchert worden ſind. 

m vermutet Brandſttſtung. 
ann gle weiter gemeldet wird, iſt die Ortſchaft Draſchowitz an der 

böhmiſch⸗ ees Grenze nachts eingeäſchert worden. Der 
Schaden E — groß. 
     
  

  

Schiffsunglilck. ů 
Det auf der Fohit von Iquique in Chile nach Dünkirchen be⸗ 

findliche franzöſiſche Viermaſter Gerſt iſt im Kanal mit einem 
engliſchen Dampfer guſammengeſtoßen. Das engliſche Schiff, deſſen 
Namen unbekannt iſt, ſoll geſunken ſeln. 

Geſchäftliches. 
Spargelſuppe. Hierzu verwendet man dünne unanſehnliche 

Spargel, die man pußt, von allen harten Teilen befreit, in zwei 
Zentimeter lange Stücke ſchneidet und in ungeſalzenem Waſſer 
weich kocht. Während des Kochens gibt man je nach der Menge 
einen oder einige Magois Boullionwürfel hinein (pro 34 Liter 
Suppe einen Würfel), verdickt die Suppe mit einer hellen Mehl⸗ 

  

macht ein zartes, reines Geſicht roſiges znnendfriſches Aus⸗ 

ſehen, weiße ſammetweiche Haut und blendend ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte 

Steckenpferd⸗Lilienmileh⸗Seiſe 
von BergmannS Lo., Radebenl. à Si. 50 Pfg. Uberall zu haben. 
  

chwitze, ſchmeckt ſie beim Anrichten mit Maggis Würze, etwas 
jſeſſer und nötigenfalls noch nach Salz ab, ſtreut gehackte Peter⸗   Wer die Volkswacht unterſtütz, 

rinnen und Leſern der „Volkswacht“ unterſtützt zu —— 

iſt wert, auch 

von den Leſe⸗ 

  

  

  

      

  

ſilie darauf und legt geröſtete Welßbrotwürfelchen ein. 

* ＋ EI.BIN C. 
  

  

    e 
  

Nebenſache! 

Beamten 
ohne 

Anzahkung! Anzaählung! Alen weit voral 

Gratis erhält 
leder Kunde bei 
Bareinkauf eines 
Anzuges od. Da⸗ 
menmantels eine 

Mabktecht—Piätten 
Der Freiheit Morgenrot 
Soꝛialillen-Harich 
Ein Sohn des Volkes 

  

  

illigkeit der Preß': 

Reichhaltigkeit der Auswahl 

Zahlungseinteilung Kulanz der 
iſt das unerrreicht daſtehende 

Woren⸗ und Möbel⸗Kredithau⸗ 

Arbeiter-Marieillaile 
ohneKaufWang zu hõren 

Elbinger sos 
Platten-Zentrale 
Hans Tischmann 

Platten von 0,50-5.40 % 
um Lager 

  

  

  

Abonnent hat gegen!: 
Aushändigung der i 

  

  

9.Maltenfort 
Elbing, Alter Markt 

Zum Pfingſtfe 
großer Konjektions⸗Verkauf 

Iuuf Teilzahlung und gegen bar! 

Jeder erhült Kredit! 
Sport⸗ und g 

Kinder⸗ 

Wagen. 

Vornehme 

ere 
IASSSSSSS 

Helsie 
AEbisgene AusWahll 

DiaU 
Lekürbeitüng! 

Eüer wül 

Wehhn 
Ppeisel 

Ulster und Paletots. 

          
I. Miaben-Sctleicngli 

Säkko-Anzüge, emreitng. nur moderne Earben 

10., 15. 20. 25, 30. 35, A40 

Sakko-nzüge. 2eireibig. englische Dessins 

13. 16, 20, 23, 26. 30, 35. 40-50 

15, 20. 24, 28, 33, 37. 420-50 

Wasch-Anzüge in teiaster Verarbeitung 

3.50, 4.50, 5.50. 56.50 

Cader 
Quitiung das Necht, bi, 

2 Laufe des Monats zwei 
3 — kleinſpaltige Zeilen per⸗ 

ſönlicher Angelegenheiten, als: 
Heſagh oder Vermietung von 
i Wohnungen und Logis, Kauf 
: oder Verkauf von gebrauchten 5 
Gegenſtänden, verlorene Sachen 
, koſtenlos in ber j 
ü Wolkswocht zu veröffentlichen. b 5. 

feſt 

  

  

Beſtellungen 
auf die 

Volkowacht 
für Elbing End Umgegend 

Paul feimann 
Leichnamſtr. 118. 
  

Möbel⸗ 

H? 

  

Achtung! Achtungl 

— Wiibarität“ Sap 
ieiert am J. Plingstfeiertage in Schillingsbrück sein 

Gaufest 
unter Mitwirkung der Preien Turner und des Arbeiter-Gesung- 

vereins. 

Der 

  
  

  
  

  
  

Billette im Vorverkauf 25 Pig. 

Vahlreichen P such erwartel 

Anfang 4 Uhr. 

Der Festausschuſlt. 

DunιιεiE IEEREEAEEEAEEEHAA 

Pum U⁰ 
UlLIUl 0 Wühg 

Mürnarine cas 
bieten heute bei hohen 

Butter- und Schmalzpreisen 

„Hausfrau 
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  einen willkommenen und vollständigen 

Ersatz Æ 
      Katalog Urbeiter- 

gratis. 8 Liederhücher 

Buchhandlung Volkswacht 
Paradiesgasse. 
  

Sie kaufen sämtliche 
neuesten erstklarstigen 

DmtereMppane 
und Musikinstrumente aller Art 
20- 40 Prozent billiger ak von 

auswärtigen Abzahlungsgeschäften, 
mit Teilzahiung- 314 

Spezialhausff. Musikwaren 

Eilöcagter iding 
ů 147 Leichnanstrasss ià7 

60DpseSSOolamr. 1-144 
25em, 30 em, 25 em u. 50 em. 

IEAULELELELE 

Ich 

Volkswacht- 
Abonnent 

und 

berücksichtige 
nur 

Volkswacht- 
Inserenten. 

Enn,⁷uι,ðỹ,Uππ,ðrnnnnennss 

scbicke Formen 

    dunandensonsausaenudnnensannsesns E
e
e
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Pppigagen und Upalbt 
die bekannten bisherigen 

à Did. 60, os, 70, so, 90 pig. u. l,00 mx. 
Die 70 Pig. Marke Die l, 0, ů—* — 

meine hervorragendste 
mitteldualität- Allerteinste! 

Post- und Bahnsendungen franko. 

In Kübeln Extra-Preise. 

Uusnahme- Ingebot: 
IuD Eier ifing umnint L.-Mumelade 

5 Did. Eimer l, 25 Mk. :: 10 Pfüd. Eimer 2,35 Mk. 

  

  

Johannes Krüger, umahe 
Sturmstrasse 13 ELEING Stutmstrasse 13 

empfiehlt sein 

reichaltiges Lager in Filz-, Seiden- 
und Klapphüten, sowie Strohhüten 
und Mützen für Herren und Knaben 
zu den billigsten Preisen. 
Samtliche Nutreparaturen werden in eigener Werkststte sauber 

und dilligst ausgeluhri. 

     
Elbinger Nargarine-Spezial-Haus 
Alter Markt 7 u. Inn. Müklendamm 4b. 

    

 



  
ů ———— * 

Raufen Sie 

L Xbnig eee Strsese 40 
Degrandete. Vort gidt es Jeue Halinart in Prcbsw. — 

Eaes Siaite ups Veeß- Re m Eant billigen 

En nicht vorhanden siad, wecden ebicte Ohns OhnE Phrbsude 
ten, Der Einkaut ist aisv dert seht ru empfeklen und 

let darum 

NMermann Feinstein 
Bau- und Rughrizhandlung 

Königsberger Strasse 20 A 
— bis & Uhr abends, Sonmagx von 

Für die Piingstwoche 
ů EEGere e ö 
* 40 — gewähre nul sämtliche Einkäule in 

TeePNon 284   Herren- und Knaben-Konfektion 

sSoπie Herrenbedarfsartikel 
  —32222222221222122222222222122222=21 

Blusen Vleider 
Damenhüte 10 Rabatt 
garniert und ungarniert in bar. 

Beriiner Ubbeph Berlavitr 
Fischerstraße Nr. 37. 

  

  

  

  

  

  

  

DANII[G.   
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  PEPeerste Dessins. Sehr dillige Preise. 
Eeparztur-Wertstatt im Hause. 

. &B. Schlachter. Schirmiabrik 
EKeil. Seistgasse 140.41. 

E LHars 2u2 Holzgarkl. Gegründet 182ü 

Sleinkonlen, kolz, Kriketts 

  

SSSAꝑWSRWꝑWRW ů — —— — — 

ü Vauhandwerker⸗Verein Seanersteüuet. Meuheiten 

   
Sommervergnügen 

Soenntag, den 25 MNal, Es Etablfffement Friebrichs⸗ 
Datnu. I. Leugertea. Anfang 4 11Zr. 

  

Duumn ell Sürmunt 
Brillanten 

in grösster Auswahl. 

Silberne Damen- u. Herren-Uhren 

  

  
  

  
  

   
  

  

  

      

    

   

  

      

  

   
   

  
von 7-50 Mk,. Kaumaterialien and Färben Godene hamen,Uiren 

empfiehkt bilkgst 328 von 15.— Mk. ů 

J. Woelke, Ohra⸗ Edit goldene Freundsckaitsringe 
  

    ieg Fauſgg Kußfere Miudane,Lesshpss x 

K WàAltus- Aerün 
mi 2 echten Silberdeckeln, 15 Rubis 20.— Blk. 

AbusSetun bSpanesne 

        

    

Arbeiter⸗Sekretariat Danzig 
— Doninikswas 8, Hof, 1 Treppe —4 

Unentgeliliche Rechtsauskunftsſtelle 
STTDEMAADS Sags venß 12—1. adends von 5—7 Mhr- 6 

Sends r 4—5 ü 

  

  

  

   
     

       

  

  

   
     
   

Bezugsduelle beim Einkauf von 

lerren- u. Knaben- 
Garderoben. 

W. Riese 
127 Breitgasse 127 

     

         
   

vi reie Daas Schreiben über den genauen Cang meiner 

Artus-Unr kegen zur gefäligen Einsicht 

  

Trauringe 
kähre ich nur ahn- 
    

  

         

     
             

     

      
    

    

mne 

WLahen- Ban Kieir 
Eigene Uhra 

* 

      Dniel sehr grosse Auswahl 
ii 2 diligsten Preisen. 

Daratur-Werkstätte. 
ü jede regarierte 

ů S SLahn. Atelier J. Heufeici — Measbrr. 

rrisenr 
„„ Banzig, WSD———— 25. 

Fernsprecher 2188. 

Vorzeiger dieser anaonde erhzlt 

baut · Eronen: HRabatt. 

ee, ere, Eine Ausgabeſtelle 
Wieiner der Volkswacht 

haben wir in der Zigarren⸗ 
hendlang von Eugen Sellin, 
Danzig. Schuſteldamm 55, 

Ecke Sammigaffe, errichtet. 

Daſelbft werden auch jeder⸗ 
zeit Abonnements auf die 

Ei Niü s Trau Mlelke, Volhswacht ſowie Inſerat⸗ 

eaſe Ochſeng. 5 UTr. aufträge angenommen. 
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